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in einem fast Peunziejährigen Leben Ist Ihm nie irgendein Mensch ,

irgendein Erlebnis nahegekon . ,men , in einer fast sichziejJährigen Re¬

gierung hat er nie einem Ratgeber oder dem Wandel der Zeiten

Kinfub auf some Entschließungen eingeräumt , nie Dt cin farbiges

eier auch nur cin warmes Worr , cine starke Geste , eine besonders

hohe oder besonders niedrige Handlune , die ihn als Bruder der

übrigen Menschen enthüllt hätte , von ihm ausgegangen : es war , als

ob die Geschichte alle Wesenszüge des Geschlechts in dem letzten

habshurgischen Herrscher noch einmal vorbildlich hätte zusammen¬

Tassen wollen , In dem letzten : denn dies ist der tragisch - ironische

Epilog dieses sechshundertjährigen Schicksals - die große Reihe

endet mit einer Null , Karl der Erste war nur noch cin Linienoffizier ,

Die Zeit des Geschlechts Habsburg war erfüllt .

Mit jenem anderen Karl dem Ersten aber , der als deutscher Kaiser

der Fünfte hicß , beginnt die Reihe der echten Habsburger , Maxi¬

milian war noch ein normaler deutscher Fürst : heiter , sportfreucie ,

tadsclie , von Hebenswürdiger Sprunghaftigkeit , für alles mögliche

lchhaft , wenn auch ctwas oberflächlich interessiert , ein Mensch

unter Menschen . Um seinen Enkel Hegt der habsburgische For ,

Wer hat je In seiner Scele gelesen ? War er cin Machtbesessener ,

der alles Nahe und Ferne demein unersätilicher Länderfresse

Ricsenleib seines Weltreichs assımilieren wollte : afrikanische Kü¬

sten , amerikanische Märchenreiche , Italien , Deutschland , Ost¬

frankreich ? Aber von seinem Erbe verschenkte er schon beim An¬

mr semer Regierung fast die Hälfte an seinen Bruder , und auf derS

Höhe seines Lebens dankte er plötzlich ab , ging ins Klöster , wurde

Gärtner und Uhrmacher und ließ seine eigene " Totenmesse Iesen ,

War er ein treuer Sohn der römischen Papstkirche , der gewaltsam

das Mittelalter verlängern und die Kirchenspaltung um jeden Preis

verhindern wollte ? Aber er hat sein halbes Leben lang den Papst

erbittert bekämrft , und seine Landsknechte haben das heilige Ram

in der füurchtbarsten Weise geplündert urd verwüstet , War or

deutsch wie sein Vater , spanisch wie seine Mutter , niederländisch

wie seine Heimat , französisch wie seine Muttersprache ? Er war

nichts von alledem : er war ein Habsbureer ,
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' Tizian hat in seinen beiden Bildnissen mit fast unbeereitlicher

Genialität dieses gcheimnisvolle , wehltentrückte , außermenschliche

Wesen des Kaisers erfaßt . Im Morgengrauen 1äb: e er ihn über das

Schlachtfeld von Mühlbere reiten : al schwarzen gepanzerten Rit¬

ter , mit eingclegter Lanze Tanesam daherkommend wie cin un¬

widerstehliches Schicksal , ein Sieger , der aber seines eigenen Ir¬

umphes nicht froh werden kann : die Wult Heet ihm zu Füben ; aber

was ist die Welt ? Und auf dem Münchener Porträt läßt er ihn cm¬

fach still dasitzen , in schlichtes Schwarz gekleidet , den Blick In

unergründliche Fernen gerichtet , als sei alles um ihn herum Luft

oder Glas , durch das er teilnahmlos hindurchsicht : cin tiefeimnsames ,

gegen alles Leben völlig abgeriegeltes Geschöpfz die ganze Trasik

des Herrschens ist in diesen Gemälden aufgefangen und der ganze

Fluch dieses Geschlechts , kein Herz besitzen zu dürfen .

Weil Kaiser Karl kon Herz hatte , hat ihm all sein scharfer Ver¬

stand , seine souveräne Diplomatie , sein weitschauendes Bauen und

Planen nichts genützt , Er hat den Zentralgedanken der Zeit nicht

erfaßt . Er hatte es damals in der Hand , gestützt auf Ritter , niederen

Klerus , Städte und Bauern , die Macht der Landestürsten zu brechen

und eine wirkliche Monarchie zu errichten , Diese Ansicht hat kein

Geringerer vertreten als Napoleon der Erste , Die Zeit drängte auf

eine solche Entwicklung hin : in allen übrigen Großstaaten ist das

Experiment gelungen , Es 1äßt sich aber fragen , ob es für Deutsch¬

Jand ein Glück gewesen wäre , wenn der Kaiser dem Gebot der

Stunde gefolgt wäre , Es wäre schr bald aus der demokratischen Mon¬

archie eine absolute , aus dem Nationalstaat ein „ Einheitsstaat ‘ ‘ ,

aus dem deutschen Volke eine uniforme , despotisch ( und dazu noch

von Spanien aus ) regierte Masse geworden .

Der eigentliche Gewinner in diesen Kriegen , die die erste Hälfte

des scchzchnten Jahrhunderts erfüllen , war das fast immer besiegte

Frankreich : es arrondierte sein Gebiet aufs vorteilhafteste , indem

es aus den deutschen Wirren Metz , Toul und Verdun erbeutete und

den Engländern Calais entriß . Diese kamen zur Reformation be¬

kannılich auf eine schr sonderbare Weise : nämlich durch die Geilheit

ihres Königs , der sich von der römischen Kirche trennte , weil der

315


	Seite 317
	Seite 318

